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Studiendesign

LeSuBiA
“Lebenssituation, Sicherheit und Belastung im Alltag” 
Eine geschlechterübergreifende Opferbefragung zu Partnerschaftsgewalt, 
sexualisierter Gewalt und digitaler Gewalt

Projektziele
• Umsetzung der Anforderungen der Istanbul Konvention
• Erhebung repräsentative Dunkelfelddaten zu Gewalterfahrungen mit einem

Fokus auf Partnerschaftsgewalt, sexualisierte Gewalt und digitale Gewalt
• Schaffung einer Grundlage zur Entwicklung von evidenzbasierten politischen

Maßnahmen und effektiven Präventions- und Interventionsmaßnahmen gegen
Gewalt

• Umsetzung eines elaboriertes und komplexen Studiendesign mit großer
Stichprobe und Oversampling von Personen mit Migrationshintergrund für
tiefgehende Analysen

Grundgesamtheit
Die Grundgesamtheit besteht aus Personen im Alter zwischen 16 und 85 Jahren 

mit Hauptwohnsitz in Deutschland

Stichprobe Einwohnermeldeamtstichprobe, Zusatzstichprobe von Menschen mit Migrationshintergrund

Studiendesign Querschnittstudie im sequenziellen Mixed-Mode-Design  

Geplante Fallzahl 
~ 22.000 Fälle (15.000 CAPI/CASI + ~ 4.500 Personen mit Migrationshintergrund aus

Zusatzstichprobe + ~2.500 CAWI)

Feldzeit Mitte 2023 - Mitte 2024

Umfragemodus
Persönlich-mündliches Interview (CAPI) mit

einem selbstständig auszufüllenden CASI-Teil

Online-Befragung (CAWI) für Personen, die nicht

an CAPI/CASI-Erhebung teilgenommen haben

oder Sprachprobleme haben

Fragebogen

Hauptfragebogen

(Bearbeitungsdauer ~ 60 min)

fast ausschließlich geschlossene Fragen

Gekürzter Kernfragebogen

(Bearbeitungsdauer ~  30 min) 

Sprachen Deutsch 
Deutsch, Arabisch, Englisch, Polnisch, Türkisch, 

Russisch
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Professionelle Opferhilfe
Privates Netzwerk 

(Freunde, Familie, Bekannte) 

Anzeige & 
Polizei

Situationsbezogene Nachfragen

Zeitpunkt (1-Jahresprävalenz)
Täter/innentyp

Situativer Kontext
Örtlichkeit

Angst
wahrgenommener Schweregrad

eigene Reaktionen
Lebensgefahr

Verletzungen & medizinische 
Behandlung

Anzeigeverhalten & Polizeikontakt

Täter/innen-spezifische Nachfragen

Folgen und aktuelle Belastungen
Gerichte

Kinder, Sorgerecht & Trennung
Inanspruchnahme von Opferhilfe

Allgemeine Fragen

Lebenszeitprävalenz

Inzidenz

Anzahl an Anzeigen

Anzahl an Taten im Ausland

Anzahl an digitaler Inzidenz

Nachfragen zum 
Opfererlebnis
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Fragen nur für Opfer 

Fragen an alle Befragten

5-Jahres-Prävalenz

ja

Viktimisierungsscreener                            
(= Opferidentifikation)

Lebenszufriedenheit
Wohnumfeld

Soziale Kontrolle
Kriminalitätsfurcht

Soziodemographie 
(Ex-)Partnerschaft

Gesundheit 
Substanzmittelmissbrauch

Sozialpsychologische Eigenschaften
Sexuelle Orientierung

Gewaltvignetten (Faktorielles Design)
Gewalt in Kindheit

Kenntnis über Opferhilfe
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Medizinische 
Behandlung

Gerichte

Private und professionelle Unterstützungsangebote

Basisinformationen: Art und Umfang des Kontakts 

Spezielle Maßnahmen: Spurensicherung, Wegweisung, Täter-Opfer-Ausgleich, 
Gewaltschutzgesetz, Kontaktverbot, Platzverweis

Wurden Hinweise auf Hilfs- und Unterstützungsangebote gegeben? 

Unterstützung erfahren? 

Wie hat privates Netzwerk 
von Gewalt erfahren? 
Wie wurde geholfen? 
War Hilfe hilfreich? 

Erwartungen

Art von 
Unter-

stützung

Warum 
wurde 

keine Hilfe in 
Anspruch 

genommen?

Haben 
Kinder 

Opferhilfe in 
Anspruch 

genommen?

Hilfe in Anspruch genommen? 

Kinderjaja
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